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Fachtagung 
Grenzerfahrung 

Asyl- und Flüchtlingspolitik in Europa 

 

Freitag, 27. Mai 2016, 9.30 – 17.15 Uhr 

Heinrich-Böll-Stiftung, Schumannstraße 8, Berlin-Mitte  

 

Weltweit befinden sich gegenwärtig mehr als 60 Mio. Menschen auf der Flucht, so viele wie seit Ende 

des 2. Weltkrieges nicht mehr. Eine wachsende Anzahl, geflohen aus den Krisengebieten in Syrien, dem 

Irak und Nordafrika suchte im letzten Jahr auch Schutz in Europa. Dabei stellte sich die „Flüchtlingskri-

se“ vor allem als Krise der europäischen Politik heraus. Erneut zieht ein tiefer Riss durch Europa. Es 

besteht Uneinigkeit darüber, wie mit dem Zustrom der Schutzsuchenden umzugehen ist und wie offen 

(oder verschlossen) die europäischen Staaten für Flüchtlinge und Migranten sein sollen. Auch die Frage 

einer fairen Verteilung der Flüchtenden unter den Mitgliedsländern ist strittig. Es wird deutlich, wie ver-

schieden die politischen Kulturen und Befindlichkeiten innerhalb der EU sind. 

 

Eines hat die Krise bereits gezeigt: Der Mangel an europäischem Konsens und Koordination gefährdet 

nicht nur das Schengen-Regime offener innereuropäischer Grenzen – er bringt die gesamte EU an den 

Rand einer Zerreißprobe und verstärkt die Tendenzen zur Renationalisierung europäischer Politik. So 

wird aus der „Flüchtlingskrise“ unversehens eine Krise der EU. An der Flüchtlingspolitik wird sich der 

Zusammenhalt, vielleicht sogar die Zukunft der Europäischen Union entscheiden. So ungewiss die Per-

spektiven sind, so sicher ist: Die Lösung kann am Ende nur im europäischen Konsens gefunden werden. 

Die nationalen Zugbrücken hochzuklappen, wofür rechtsnationale Parteien europaweit werben, vergrö-

ßert nur das europäische Chaos und die zentrifugalen Tendenzen in der EU.  

 

Im Rahmen unserer diesjährigen europapolitischen Jahrestagung wollen wir mit Expertinnen und Exper-

ten aus Europa, den USA und Europas südlichen Nachbarländern die zentralen Fragen einer europäi-

schen Asyl- und Migrationspolitik diskutieren: 

 

 Welche Verantwortung haben wir als Europäer in der Flüchtlingskrise?  

 Wie unterscheidet sich der Diskurs in verschiedenen europäischen Ländern; woher resultieren 

die Differenzen, welche Gemeinsamkeiten sind erreichbar? 

 Wie kann eine europäische Flüchtlingspolitik gestaltet werden, die gemeinsames Handeln er-

möglicht, ohne die Genfer Flüchtlingskonvention auszuhebeln?  

 Kann es einen gesamteuropäischen Minimalkonsens geben, der mehr ist als  eine repressive 

Abschottungspolitik, oder liegt die Lösung in flexiblen Allianzen zwischen EU-Staaten, etwa im 

Hinblick auf die Aufnahmebereitschaft für  Schutzsuchende oder die Kooperation mit Nachbar-

staaten der EU, die heute als Auffangbecken für Flüchtlinge und Arbeitsmigranten fungieren? 

 Wie lässt sich ein gemeinsames Grenzregime für die EU realisieren? 

 Wie kann die Zusammenarbeit mit den Anrainerstaaten der EU ausgebaut werden, um die Lage 

an den Außengrenzen Europas zu stabilisieren und die Situation der Flüchtlinge in den Erstauf-

nahme-Ländern zu verbessern? 
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Programm 

Freitag, 27. Mai 2016 

09.30    Registrierung  

 

10.00  Begrüßung 

Impuls 1 

Europas Asylpolitik – Eine Vision im „Rahmen der Möglichkeiten“ 

Finanzkrise, Ukraine, Syrien: Viele große Fragen werden derzeit nicht europäisch gelöst. 

Stattdessen bilden sich situativ Allianzen unter den Mitgliedsstaaten. Europa hat 

unterschiedliche Geschwindigkeiten – auch beim Thema Flucht und Migration.  

 Welche asylpolitischen Alternativen wären in Europa umsetzbar, sollten die 

derzeitigen Reformversuche der gemeinsamen Asylpolitik nicht gelingen?  

 Wo sind die Akteure und Handlungsräume, in denen menschenrechtliche 

Schutzpflichten, migrationspolitische Steuerung und europäische Zustimmung 

vereinbart werden können? 

 Wie könnte ein Arrangement mit europäischen Nachbarstaaten aussehen, um dem 

Rückfall in nationales Denken innerhalb der EU zu begegnen? 

Impuls 

Lotte Leicht, EU-Direktorin, Human Rights Watch, Brüssel 

Replik  

Yves Pascouau, Direktor, Migration and Mobility Policies, European Policy Centre, Brüssel  

 

Moderation: Klaus Linsenmeier, Leiter des Büros Europäische Union, Heinrich-Böll-

Stiftung, Brüssel 

 

11.00 Pause 

 

11.30 Debatte 1 

Europäische Asylpolitik: Gemeinsame Verantwortung, geteilte Pflichten 

 Wie kann und soll die europäische Asylpolitik zukünftig aussehen?  

 Ist sie angesichts der auseinanderdriftenden Entwicklung derzeit noch ein 

realistisches Ziel, oder sollten wir auch auf diesem Feld ein „Europa der 

verschiedenen Geschwindigkeiten“ akzeptieren?  

 Welches solidarische Quotensystem ist noch realisierbar? Welche Alternativen gibt 

es zu einem europäischen Quotensystem für die Verteilung von Flüchtlingen? 

 Wie garantiert die EU gleiche Mindeststandards für Unterbringen und Verfahren? 

 Und wie lässt sich „Free Choice“ berücksichtigen? 

 Reinhard Bütikofer, MdEP, Vorsitzender, Europäische Grüne Partei, Brüssel 

Maciej Duszczyk, Professor und Forschungsleiter, Centre of Migration Research, Warschau 

Sara Prestianni, Referentin für Migration und Internationale Programme, ARCI, Rom 

Matthieu Tardis, Wissenschaftlicher Mitarbeiter, Centre for Migration and Citizenship, IFRI, 

Paris 

 

Moderation: Klaus Linsenmeier, Leiter des Büros Europäische Union, Heinrich-Böll-

Stiftung, Brüssel 
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13.00  Mittagessen 

 

14.00  Impuls 2 

Europas Grenzschutz – Eine Vision im „Rahmen der Möglichkeiten“ 

 Mangels legaler Zugänge kommen jährlich Tausende von Flüchtlingen und Migranten auf 

dem riskanten Weg über das Mittelmeer ums Leben. Um Zuwanderer möglichst 

fernzuhalten, kooperiert die EU mit autoritären Staaten und Diktaturen. Wie können legale 

Zugänge erweitert und die Zuflucht nach Europa auf eine akzeptable Weise begrenzt 

werden? 

Impuls 

Gerald Knaus, Gründungsvorsitzender, Europäische Stabilitätsinitiative, Paris/Istanbul 

Replik  

Doris Peschke, Generalsekretärin, Kommission der Kirchen für Migranten in Europa, Brüs-

sel 

 

Moderation: David Kipp, Wissenschaftlicher Mitarbeiter, Stiftung Wissenschaft und Politik, 

Berlin 

 

15.00 Pause 

 

15.30 Debatte 2 

Abschrecken, Abschotten, Auslagern: Risiken und Konsequenzen der europäischen 

Grenzschutzpolitik 

 Verspielt die EU menschenrechtliche Glaubwürdigkeit, wenn sie mit autoritären 

Staaten und Diktaturen kooperiert, um die Zuflucht von Menschen nach Europa zu 

begrenzen? 

 Fallbeispiel Türkei: Wie viel und welche Art der Kooperation ist nötig – und zu 

welchem Preis? 

 Was folgt aus dem massiven Ausbau von Frontex mit eigenen Einsatztruppen? 

Welche humanitären Kosten haben diese Einsätze? Wie sind Frontex und 

militärische Einsätze politisch zu überwachen?  

Emina Bužinkić, Aktivistin, Centre for Peace Studies, Zagreb 

Metin Çorabatır, Präsident, Research Center on Asylum and Migration, Ankara 

Manuel Sarrazin, MdB, Sprecher Europapolitik, Bündnis 90/Die Grünen, Berlin 

Andreas Takis, Professor, Aristoteles-Universität, Thessaloniki 

 

Moderation: David Kipp, Wissenschaftlicher Mitarbeiter, Stiftung Wissenschaft und Politik, 

Berlin 

 

17.00  Resümee 

  Reinhard Bütikofer, MdEP, Vorsitzender, Europäische Grüne Partei, Brüssel 

 

17.15  Ende der Tagung 
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Information 

 

Zeit und Ort: 

Freitag, 27. Mai 2016, 09.30 Uhr – 17.15 Uhr  

Heinrich-Böll-Stiftung, Beletage; Schumannstraße 8, 10117 Berlin-Mitte 

 

Konferenzsprachen:  

Deutsch/Englisch mit Simultanübersetzung 

 

Kooperation: 

Eine Kooperation der Heinrich-Böll-Stiftung mit Green European Foundation.  

 

Projektleitung:  

Dr. Christine Pütz, Referentin, Heinrich-Böll-Stiftung, Berlin, 

E-Mail, puetz@boell.de, Telefon +49 (0)30 285 34 -391 

 

Information:  

Ulrike Pusch, Freiberufliche Projektmanagerin, Berlin, 

E-Mail, euquovadis@boell.de, Telefon +49 (0)30 488 29 612 

Claudia Rothe, Projektmanagerin, Heinrich-Böll-Stiftung, Berlin,  

E-Mail, rothe@boell.de, Telefon +49 (0)30 285 34 -385 

Dieses Projekt wurde mit Unterstützung der Europäischen Kommission finanziert. 
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